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Deren Aran auswärts: 


raudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Vom . TAPETE 

In der Sitzung am Mittwoch ſtand auf der 
Tagesordnung die zweite Berathung des Etats des 
Reichsamtes des Innern. 

Präſident v. Levetzow: Als von der Einführung 
der zweijährigen Budgetperiode die Rede war, wurde 
eine Statiſtik über die Dauer unſerer Etatsberathungen 
aufgeſtellt. Dieſelbe ergab, daß damals im Durch⸗ 
ſchnitt die Berathungen über den Etat lange Zeit 
erfordert haben. Wenn wir ſo fortſetzen, werden wir 
bis zum 1. April mit dem Etat nicht fertig. 

Reichskanzler Graf Caprivi: Der Abg. Graf 
Kanitz hat eine von mir gemachte Bemerkung über die 
Landwirthſchaft falſch verſtanden. Ich bin für die 
Erhebung eines gewiſſen Kornzolles; aber der ſchon 
jetzt beſtehende genügt. Die Regierung weiß die Be⸗ 
deutung der Landwirthſchaft genügend zu würdigen, 
daher müſſen alle gemachten Vorwürfe energiſch zurück⸗ 
gewieſen werden. Wenn der Kornpreis jetzt nach der 
Zollermäßigung um 100 Mk. niedriger iſt, als in 
den letzten Jahren, ſo liegt das nicht an den Zöllen, 
fonbern an allgemeinen Verhältniſſen, welche durch die 
einzelne Geſetze, wie z. B. der Vorſchlag über den 
Unterſtützungswohnſitz nicht aus der Welt zu ſchaffen 
ſind. Seitdem die Kommunikationsverhältniſſe ſich 
ee haben, ſind die Zeiten vorbei, wo die Ernten 
allein den Preis beſtimmten. Die Kornzölle ſind eine 
ſchwere Laſt für das Land. Die Landwiethe ſollten 
ihre Klagen beſchränken. 

Abg. Baumbach (dfr.): Die Regierung muß in 
ihrem Beſtreben mit Rußland handelspolitiſche Ver⸗ 
einbahrungen zu ſchließen, unterſtützt werden. Von 
Wichtigkeit iſt für den Oſten namentlich die Aufhebung 
des Identitätsnachweiſes. Eine Erklärung der Re⸗ 
5 über das Freizügigkeitsgeſetz muß gefordert 
werden 
Abg. Graf Mirbach (konſ.): Die Regierung 
muß die Landwirthſchaft ſchützen. Von Opfern, welche 
das Land der Landwirthſchaft bringt, kann nicht die 
Rebe fein. 

Abg. Graf Kanitz: Die Kornzölle kommen auch 
der e zu Gute. 

Abg. Buhl (utl.): Der deutſch⸗ruſſiſche Handels⸗ 
vertrag muß im Intereſſe des Weltfriedens gefördert 
werden. Die Freizügigket darf man nicht beſchränken, 
wohl aber dürften die Städte ſich gegen den Zuzug 
role und arbeitsſcheuer Elemente wehren 

nnen 

Staatsſekretär v. Marſchall: Beim Abſchluß 
des öſterreichiſch⸗deutſchen Handelsvertrages ſind ſo 
viele Intereſſenten gefragt worden, daß vom „grünen 
Tiſch“ nicht die Rede ſein kann. Was iſt dus den 
düſteren Prophezeihungen vor e der Verträge 
geworden? Ein Schutzzoll, wie ihn die Landwirthe 
wollen, würde ſo weit führen, daß er bei der erſten 
Mißernte ſofort wegfallen muß. 

Reichskanzler Graf Caprivi: Die Beamten, 
welche die Verträge abſchlicßen, haben ihre Inſtruktion 
im Reichstage erhalten und in zweifelhaften Fällen 
auch in dieſem Haufe angefragt, daher müſſen alle 
. gegen dieſe Beamten zurückgewieſen werden. 

Abg. Schultze (Soz.): Vor der Beſchränkung 


Feuilleton. 


Ein Glückstraum. 
32.) Schluß.) 

Gerhard hatte Viola zu der Präſidentin ge⸗ 
bracht; die alte Dame empfing den unerwarteten 
Beſuch mit offenen Armen. 

Man fragte nicht, man forſchte nicht nach 
der Vergangenheit, und Viola wußte Gerhard 
und der Präſidentin großen Dank dafür. 

Scheu und verſchüchtert nahm ſie alle Liebes⸗ 
beweiſe entgegen, und doch wie glücklich, wie 
ſelig fühlte ſie ſich. 

„Sie bleiben vorläufig bei mir“, ſagte die 
Präſtdentin lächelnd zu ihr, „ich will ſchon gut 
für Sie Sorge tragen.“ 

„Wie gütig Sie ſind“, flüſterte Viola mit 
bebenden Lippen, „oh, wenn Sie wüßten, was 
ich gelitten!“ 

Sie brach raſch ab, und auch die alte Dame 
ſchüttelte abwehrend den Kopf. „Später, davon 
ſpäter, liebes Kind“, murmelte fie, 

Gerhard verabſchiedete ſich bald, er ver⸗ 
ſprach am Morgen wiederzukommen, und als 
er gegangen, drängte die Präſidentin Viola, 
ſich zur Ruhe zu begeben. 

Viola fügte ſich; aber ſie lag noch lange 
wach, und Kopf und Herz beſchäftigten nur die 
eine Frage: „Was wird nun werden?“ 

Mit heißem Erröthen trat ſie am nächſten 
Morgen dem Freiherrn entgegen. Gerhard er⸗ 
faßte ſanft ihre bebende Hand. 

habe mich ſchon mit der Präſidentin 
vie, ſagte er, „in der Vorausſetzung, 
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der Freizügigkeit muß gewarnt werden. Die Frei⸗ 
zügigkeit giebt den Arbeitern die Gelegenheit, ihre 
8. u verbeſſern. 

Rickert (dfr.): Der agrariſche Anſturm 
ie — ruſſiſch⸗deutſchen Handelsvertrag iſt ein 
Kunſtprodukt. Das ganze deutſche Volk wird dem 
Kanzler für den Abſchluß dieſer Verträge dankbar ſein. 

Staatsſekretär v. Bötticher: Die Berichte der 
Handelskammern waren bei Abſchluß der Handels⸗ 
verträge maßgebend; aber auch die Landwirthſchaft 
iſt um Rath gefragt worden. Die Berathungen 
1 5 mit der peinlichſten Sorgfalt gehalten. 

Bamberger (dfr.): Die Agrarier find be⸗ 
Gebe und unzufrieden, obgleich ihre Freunde die 
höchſten Staatsämter bekleiden. Deutſchland verdankt 
ſeiner Währung die jetzige Stellung im internationalen 
Handelsverkehr. — Hierauf wird ein Antrag auf 
ae angenommen. Nächſte Sitzung Donners⸗ 
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Vom Landtage. 


In der Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 
Mittwoch ſtand auf der Tagesordnung die Petition 
des landwirthſchaftlichen Vereins Halle a. S. betr. 
den Handelsvertrag mit Rußland. Die Petitions⸗ 
Kommiſſion beantragt Ueberweiſung der Petition an 
die Regierung als Material. 
trag des 

Abg. Arendt (frk.) vor, die Petition der Regie⸗ 
rung zur Berückſichtigung dahin zu überweiſen, daß 
dieſe im Bundesrathe für eine beſſere Wahrung der 
landwirthſchaftlichen Intereſſen bei dem ruſſiſchen 
Handelsvertrage ſorge, als dies bei den Handelsver⸗ 
trägen mit Oeſterreich und Italien geſchehen iſt. Einen 
ähnlichen Antrag haben die Herren 

v. Dziembowski (frk.) und Frhr. v. Erffa (kſ.) 
eingebracht. Nach Mittheilung des Präſidenten von 
a iſt der Antrag Arendt inzwiſchen zurückgezogen 
worden. 

Abg. Kröcher (konſ.) äußert feine prinzipiellen 
Bedenken gegen einen Handelsvertrag mit Rußland 
mit einem verdeckten Hinweiſe auf den Fürſten Bis⸗ 
marck, der auch kein Freund eines ſolchen Vertrages 
ſei, und empfiehlt den Antrag Dziembowski zur An⸗ 
nahme. Inzwiſchen beantragt 

Abg. Rickert den Uebergang zur Tagesordnung 
über 0 Dziembowski. 

Abg. v. Eynern beantragt, die Regierung aufzu⸗ 
fordern, bei Abſchluß von Handelsverträgen mit Sach- 
verſtändigen der Landwirthſchaft und Induſtrie in aus⸗ 
reichende 85 ehungen zu treten Nachdem der Wort⸗ 
laut der Halle'ſchen . verleſen iſt, ſpricht 

Abg. Arendt (frk.): Wenn man aus der Petition 
eine Haupt⸗ und Staatsaktion gemacht habe, ſo ſei das 
nicht zu bedauern. Schon Bismarck habe dem Abge⸗ 
ordnetenhauſe das Recht zugeſtanden, ſich um Reichs. 
intereſſen zu kümmern. Der Redner verbreitet ſich 
ausführlich über die Beunruhigung, die die Nachricht 
vom ruſſiſchen Handelsvertrag in land wirthſchaftlichen 
Kreiſen erregte. Der Vertrag ſei ein ſeltſamer Wider⸗ 
ſpruch mit dem ſonſtigen Verhalten Rußlands gegen 
Deutſchland. Man müſſe verlangen, daß die ruſſiſchen 


Hiezu liegt ein An⸗ 


daß Sie IE LT TI Te Tre e e ee e meinem Vorſchlage fügen werden. 
Vorläufig bleiben Sie hier, ich reiſe heute noch 
nach Hauſe und ſetze Magda von Allem in 
Kenntniß. Sie wird Ihnen gern bei ihr eine 
Heimath bieten und Sie werden dieſe ſicherlich 
nicht verſchmähen.“ 

Er hielt inne und ſah ſie erwartungsvoll an. 

In Violas Augen leuchtete es freudig auf. 
„Darf ich dieſes Anerbieten annehmen?“ fragte 
ſie zögernd, „Herr v. Rotteck —“ 

Er unterbrach ſie lächelnd. 

„Der gute Rotteck thut, was Magda will.“ 

„Und Magda“, flüſterte ſie leiſe, „ſie muß 
mir zürnen, es wäre zu viel des Edelmuths.“ 

Sie hat Ihnen längſt vergeben — laſſen 
wir Vergangenes ruhen. Wollen Sie kommen, 
Viola, mir zu Liebe?“ 

Er ſah ihr tief in die Augen, denen ur⸗ 
plötzlich heiße Thränen entſtrömten. 

„Ich ſollte Ihnen zürnen“, ſprach er weich, 

„daß Sie ſich nicht ſofort an mich gewendet 
— ich habe Sie lange Zeit mit banger Sorge 
geſucht.“ 

„Ich habe nicht ſo viel Güte verdient,“ 
ſagte ſie ſchluchzend, „und das hielt mich ab, 
Hülfe bei Ihnen zu ſuchen.“ 

Gerhards Arme hoben ſich, als wollte er 
die Schluchzende umfangen, aber er hielt ſich 
gewaltſam zurück. 

Es war noch zu früh, um ihr von ſeiner 
Liebe zu ſprechen, die Allem zum Trotz nie in 
ſeinem Herzen für ſie erloſchen war. Erſt mußte 
ſie ſich wiederfinden, dann wollte er ihr ſagen, 
daß ſie noch immer für ihn son ganze Glück 
feines Lebens ſei. — 
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Truppenanſammlungen und die Bedrückungen der 
Deutſchen aufhören. Sein Antrag ſoll nichts ſein als 
eine Mahnung. 

Minifterpräfibent Graf Eulenburg betrachtet es 
als eine Beleidigung der Landwirthſchaft, wenn dieſe 
aus einem Abſchluß des ruſſiſchen Handelsvertrages 
ihre Stellung gegen die Militärvorlage herleiten würde, 
wie der Vocredner andeutete. Dagegen muß er prote⸗ 
ſtiren. Dann aber beſtreite er entſchieden, daß der 
Landtag das Recht habe, einen entſcheidenden Einfluß 
auf eine Angelegenheit des Reiches, wie es Handels- 
verträge find, auszuüben. Die Intereſſen der Land⸗ 
wirthſchaft würden ſtets gewahrt werden, wo es Noth 
thut, und die Regierung helfen. 

Abg. Frh. v. Erffa (konſ.) ſpricht über die 
ſchweren Schädigungen, denen die Land wirthſchaft 
2 Bl e! Handelsvertrag ausgeſetzt wird. 

Abg. v. Schalſcha (Zentr.) bezeichnet den un⸗ 
günſtigen Stand des Rubelkurſes als das eigentliche 
Uebel. Wenn die Landwirthſchaft bei der Militär⸗ 
vorlage wieder bluten ſoll, muß ihr zunächſt friſches 
Blut zugeführt werden. 

Abg. v. Kardorff (frk.) erhofft von der Silber⸗ 
währung eine Beſſerung der i i Dann 
wären alle Handelsverträge überflüſſig. Die Induſtrie 
muß beim Abſchluß der Verträge beſonders berück⸗ 
ſichtigt werden. 

Abg. v. Ennecerus (mtl.) erklärt, feine Partei 
werde nicht gegen den ruſſiſchen Vertrag ſtimmen, der 
für die Städte des Oſtens dringend nöthig iſt. 

Nach kurzen Bemerkungen des Abg.v.Minnigerode - 
Roſſitten gegen den Liberalismus warnt Abg. 
Szmula (Zentr.) davor, die Arbeiterverhältniſſe 
im Ofen bei Abschluß 1 ruſſiſchen Handelsvertrags 
außer Acht zu laſſen. Die Induſtrie werde ſich für 
der . ſicherlich nicht begeiſtern. 

Miniſter v. Berlepſch giebt die Richtigkeit der 
letzteren Bemerkung zu, konſtatirt aber, daß die Ver⸗ 
träge mit geringeren Konzeſſionen unſererſeits 
nicht zu haben geweſen wären. Der Miniſter pro⸗ 
teſtirt dagegen, daß die Anfragen über den Handels⸗ 
vertrag mit Rußland parteiiſch geweſen wären und 
nimmt ſchließlich die bei den Verträgen als Kommiſſäre 
beſchäftigen deutſchen Beamten in Schutz. 

Abg. Dr. Meyer⸗Berlin erklärt, feine Partei 
wolle mit dem Urtheile noch zurückhalten, werde aber 
für die einfache Tagesordnung wegen des Antrages 
Arendt ſtimmen. Das Haus vertagt ſich hierauf auf 
Donnerſtag zur fortgeſetzten Berathung des 
Kultusetats. 

a ͥ¶⁰¶ A 


Deutſches Reich. 

Berlin, 16. Februar. 

— Der Kaiſer unternahm Dienstag 
Nachmittag mit ſeiner Gemahlin eine Spazier⸗ 
fahrt nach dem Thiergarten, bei der das 
Kaiſerpaar dem Erbprinzen von Meiningen 
einen Beſuch abſtattete. Am Abend wohnte 
das Kaiſerpaar dem großen Faſtnachts ball im 
Schloſſe bei. Mittwoch Vormittag unternahm 


Frau von Rotteck ſelbſt, um Viola heimzu⸗ 
führen. 

Magda glaubte, dieſe Rückſicht ihrem guten 
Bruder ſchuldig zu ſein, und ſo ſchwer ſie ſich 
auch von ihrer Familie trennte, ſo brachte ſie 
dennoch dieſes Opfer, denn ſie wollte auch Viola 
dadurch beweiſen, daß Alles vergeben und ver⸗ 
geſſen ſei. 

Für die ſo ſchwer geprüfte junge Frau 
begann nun ein neues Leben. Jetzt erſt lernte 
ſie den wahren Werth einer trauten Häuslichkeit 
ſchätzen und das volle Glück eines ſtillen Familien⸗ 
lebens erkennen. 


Die Stürme des Lebens hatten die zauber⸗ 
hafte Schönheit, die einſt Viola geſchmückt, 
für immer vernichtet, aber ſie hatte ſich dafür 
eine andere Schönheit errungen, die dauernd 
und unvergänglich iſt die Schlacken, 
welche ihre junge Seele umhüllt, waren ge⸗ 
fallen und das echte Gold zum Durchbruch 
gekommen. 


Nicht an Aeußerlichkeiten haftete mehr ihr 
Sinn — hatte ſie doch die traurige Erfahrung 
gemacht, daß gerade die glänzendſte Außenſeite 
die tiefſten Schatten birgt, und daß das höchſte 
Glück des Menſchen nicht im Glanze der Welt, 
ſondern im eigenen Herzen liegt. — — 


Und es kam der Tag, der alle ihre Wünſche 
krönen ſollte, der Tag, an dem ſie das Weib 
des Mannes wurde, deſſen Werth fie erft 
erkannte, als ſie ſelbſt im frevelhaften Leicht⸗ 
ſinne eine unüberſteigbare Scheidewand zwiſchen 
ſich und ihm aufgerichtet; nach langen Kämpfen, 
nach bitterem Leide war auch biefe gefallen, 


— 


Wenige Tage nach Gerhards Abreiſe kam und jetzt war ſie ſein — ganz ſein! 
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das Kaiſerpaar wieder eine Spazierfahrt nach 
dem Thiergarten. Am Abend gedachte der 
Kaiſer ſeine Reiſe nach Wilhelmshaven anzu⸗ 
treten. 

— Eine neue Kaiſerbegegnung 
in Sicht. Das däniſche Blatt „Danebrog“ 
verzeichnet gerüchtweiſe die Meldung, daß im 
nächſten Sommer der Beſuch des deutſchen 
Kaiſers in Fredensborg erwartet werde. Es 
kann nicht überraſchen, daß bei dieſem Gerücht 
der Vermuthung Raum gegeben wird, der Be⸗ 
ſuch Kaiſer Wilhelms werde während der An⸗ 
weſenheit des Zaren in Fredensborg erfolgen. 
Der „Hamb. Korreſp.“ bemerkt dazu: So weit 
wir unterrichtet ſind, iſt die Reiſe des Kaiſers 
nach Fredensbourg an ausſchlaggebender Stelle 
noch nicht in Erwägung gezogen, immerhin 
halten wir es für angezeigt, von dem Gerüchte 
Notiz zu nehmen, weil deſſen Entſtehung eine 
Auffaſſung der politiſchen Situation zur Vor⸗ 
ausſetzung hat, die auf dem Eindruck beruht, 
daß an eine Störung des Friedens nicht zu 
denken iſt. 

— Ueber den Arbeitsplan des 
Abgeordnetenhauſes theilt Abg. Frei⸗ 
herr v. Zedlitz in der Poſt mit, daß die Be⸗ 
rathung der drei Steuergeſetze im Plenum erſt 
nach Oſtern in Angriff genommen werden kann. 
Vor Oſtern iſt noch der Etat feſtzuſtellen; ſodann 
iſt die erſte Leſung des Sekundärbahngeſetzes 
und die zweite, womöglich dritte Leſung des 
Wahlgeſetzes beabſichtigt. 

— Die Steuerkommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes hat in der Sitzung 
am Dienſtag Abend die §§ 10 —29 des Ver⸗ 
mögensſteuergeſetzes in zweiter Leſung berathen. 
Dabei iſt die Grenze der ſteuerfreien Ver⸗ 
mögen von 6000 der Regierungsvorlage auf 
12 000 Mark erhöht worden. 

„Die Ausſichten der Militär⸗ 

vor lager, betitelt ſich ein Leitartikel der 
„Germania“, worin ſie ſich mit den Aeuße⸗ 

rungen derjenigen Blätter beſchäfrigt, die vom 
Zentrum einen der Militärvorlage günſtigen 
Standpunkt und eine Einwirkung der Kurie zu 
Gunſten der Vorlage erhoffen. Die „Ger⸗ 
mania“ erklärt, daß das Zentrum, ähnlich dem 
Freiſinn, nicht bereit iſt, die Bennigſen'ſchen 
Kompromißvorſchläge zu akzeptiren. Dazu, daß 
die Preſſe an das a an BE Bee VVV Bob BESENGF-EiGuen dee Erſcheinen des 


Es war eine ſtille Hochzeit, die da gefeiert 
wurde. 

In der kleinen Dorfkirche hatte die 
Trauung ſtattgefunden, dann hatte die wenigen 
Gäſte ein Mahl bei Rottecks vereint, und 
als der milde Juniabend zur Neige ging, 
waren die Neuvermählten nach Lindenhain 
gefahren. 

Als Frau des Hauſes durchſchritt nun Viola 
die wohlbekannten Räume und eine tiefe Selig⸗ 
keit zog in ihr Herz — jetzt war ſie von allen 
Stürmen befreit! 

Der Freiherr ſchlang ſeinen Arm um ſeine 
junge Hausfrau und zog ſie ſanft mit ſich in 
den Park zu den blühenden Lindenbäumen, 
deren ſüßer Duft ſie mit berauſchender Stärke 
umwehte. 

Weiter ging es fort, bis tief in den Park 
hinein zu der alten Eiche, unter deren ſchattigem 
Blätterdach ſich das Paar niederließ. 


„Sie hat meinen Schmerz geſehen,“ ſagte 
Gerhard, auf die Eiche deutend, „damals, als 
ich meiner Schweſter mein Leid geklagt, ſie ſoll 
auch Zeuge meines Glückes ſein.“ 


„Oh, Gerhard, ich habe nur immer Dich 
geliebt, und der Gedanke, Deiner würdig zu 
werden, hat mir Muth gegeben, das Schwerſte 
zu ertragen,“ flüſterte Viola, ſich feſter an den 
geliebten Gatten ſchmiegend. 

Er neigte ſich über ſie, und der heiße Kuß, 
den er auf ihre Lippen preßte, ſagte mehr, als 
Worte es vermögen. 


Ende. 


Zentrums: Abgeordneten Prinzen Arenberg und 
des Generals Loé beim Reichskanzler gewiſſe 
Kombinationen geknüpft hatte, 
„Germania“, daß die beiden Genannten früher 
in regen militäriſchen Beziehungen zueinander 
ſtanden und daß es daher nur zu feinfinnig 
vom Kanzler war, ſie wieder zuſammenzuführen. 
Was eine päpſtliche Intervention in der Haltung 
des Zentrums gegenüber der Militärvorlage 
angeht, ſo ſei das ein Vorgang, deſſen Wieder⸗ 
holung ſich von ſelbſt verbiete. 

— In der Militärkommiſſion 
wurde am Mittwoch die Spezialdiskuſſion über 
§ 1 der Militärvorlage fortgeſetzt. Abg. Dr. 
Lieber (Zentr.) erklärte, man müſſe die Be⸗ 
willigungen für eine Reihe von Jahren feſt⸗ 
legen, damit gebe zwar das Zentrum ſeinen 
Standpunkt der einjährigen Bewilligung auf, 
die Hauptſache bleibe aber doch die zweijährige 
Dienſtzeit. Nach den geſtrigen Erklärungen 
Caprivis ſei eine Vereinbarung nicht zu er⸗ 
hoffen, das Zentrum werde für keinen der 
geſtellten Anträge ſtimmen und behält ſich ſeine 
Formulirung vor. Frh. v. Hammerſtein 
(konſ.) bedauerte dieſe Erklärung. Der Beweis 
für die Durchführbarkeit der zweijährigen 
Dienſtzeit ſei noch keineswegs geführt. Je 
länger die Dienſtzeit, deſto billiger die Armee. 
Redner wünſchte Aufklärung über die Verſuche 
mit der zweijährigen Dienſtzeit, die General⸗ 
major v. Goßler ertheilte. Die Urtheile 
lauten verſchieden. Zehn von den befragten 
Stellen erblicken das Heil in dreijähriger 
Dienſtzeit, während 21 Stellen die zweijährige 
unter gewiſſen Bedingungen für durchführbar 
halten. Nach weiterer unweſentlicher Debatte 
wurde die Sitzung auf Donnerſtag vertagt. 

— Die deutſch⸗ruſſiſchen Handels⸗ 
vertragsverhandlungen. Bezüglich der 
deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertragsverhandlungen 
iſt zu erwähnen, daß die Gegenvorſchläge, 
welche man deutſcherſeits auf die ruſſiſchen 
Vorſchläge ausgearbeitet hat, jetzt nach Peters⸗ 
burg übermittelt worden ſind, und zwar mit 
ausführlichen, begründenden Erörterungen ver⸗ 
ſehen. Nach dem Eintreffen dieſer Gegenvor⸗ 
ſchläge in Petersburg und nach ihrer Prüfung 
daſelbſt werden die ruſſiſchen Kommiſſarien nach 
Berlin kommen. 

— Die Wahlprüfungskommiſſion 
des Reichstages hat die Wahl des Ober⸗ 
präſidenten Grafen v. Stolberg (Königsberg) 
beanſtandet und umfangreiche Beweiser⸗ 
hebung beſchloſſen. 

— Die Kommiſſion für das Ab⸗ 
zahlungsgeſchäft hat ſich am Dienſtag 
über die Hauptfragen des ihr überwieſenen Ge⸗ 
ſetzentwurfes ſchlüſſig gemacht. Sie nahm den 
§ 1 mit der Maßgabe an, daß im Falle des 
Rücktritts vom Vertrage jeder Theil verpflichtet 
ſein ſoll, dem anderen Theil die empfangenen 
Leiſtungen zurückzugewähren. Dieſe Faſſung 
kommt derjenigen der urſprünglichen Regierungs⸗ 
vorlage ziemlich nahe. § 2, der die Vergütung 
regelt, wurde abweichend von der Regierungs⸗ 
vorlage formulirt. Der neuerdings von der 
Regierung vorgeſchlagene Zuſatz: „Bei Be⸗ 
meſſung der Vergütung ſind auch die gewöhn⸗ 
lichen Geſchäftsunkoſten und der übliche Ge⸗ 
ſchäftsgewinn zu berückſichtigen“, iſt durch die 
vereinigten Konſervativen und Ultramontanen 
zu Fall gebracht worden. Wird § 2 in der 
jetzigen Faſſung Geſetz, ſo iſt die Exiſtenz auch 
des ſoliden Abzahlungsgeſchäfts bedroht. 

— Wuchergeſetznovelle. Die 
Kommiſſion des Reichstages hat am Dienſtag 
Abend die zweite Leſung beendet. § 302a 
wurde nach der Vorlage angenommen lin erſter 
Leſung war die Ablehnung erfolgt). § 203d 
wurde wie in erſter Leſung genehmigt. § 302e 
wurde in der Faſſung der Vorlage genehmigt. 
§ 367 wurde in der Faſſung der erſten Leſung 
genehmigt. Daſſelbe geſchah hinſichtlich der 
Artikel 2 und 3. Der Artikel 4, der von den 
Rechnungsabſchlüſſen handelt, wurde in fol⸗ 
gender Faſſung angenommen: Wer Kredit- 
geſchäfte betreibt, hat für jeden, mit welchem 
er daraus in Geſchäftsverbindung ſteht, nach 
Schluß des Kalenderjahrs die Rechnung abzu⸗ 
ſchließen und das Ergebniß dem Schuldner 
binnen 3 Monaten ſchriftlich mitzutheilen, ſo⸗ 
fern nicht vorher ſchon eine ſchriftliche Ab⸗ 
rechnung ſtattgefunden hat. Ein Schuldaner⸗ 
kenntniß oder eine Schuldverwandlung erſetzt 
nicht den Nachweis einer ſolchen ſchriftlichen 
Abrechnung. Wer ſich dieſer Verpflichtung 
vorſätzlich entzieht, wird mit Geldſtrafe bis zu 
500 Mk. oder Haft beſtraft und verliert den 
Anſpruch auf die Zinſen für das verfloſſene 
Jahr hinſichtlich der Geſchäfte, welche im 
Rechnungsabſchluß nicht enthalten ſind. Die 
vorſtehenden Beſtimmungen finden keine An⸗ 
wendung 1) auf öffentliche Banken, Notenbanken, 
Bodenkredit⸗Inſtitute und Hypothekenbanken auf 
Aktien, 2) auf Kaufleute im Geſchäftsverkehr 
mit Kaufleuten, deren Firma in das Handels⸗ 
regiſter eingetragen iſt. 

— Koloniales. Gouverneur Freiherr 
v. Soden, der inzwiſchen in Bombay ein⸗ 
getroffen iſt, wird nicht erſt wieder nach Dar⸗ 
es⸗Salaam zurückkehren, ſondern im Juni direkt 
nach Deutſchland gehen. 


bemerkt die 


— Zur Choleragefahr. In 
Hamburg iſt am Dienſtag bei einem am 
3. Februar Erkrankten nachträglich Cholera 
feſtgeſtellt worden. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Im Brüxer Kohlenbecken iſt der Strike in 
der Zunahme begriffen. Es fanden bereits 
ernſte Unruhen ſtatt, ſodaß Militär requirirt 
werden mußte. 

Italien. 

Der Juſtizminiſter Bonacci ordnete an, daß 
der Prozeß gegen Tanlongo und Genoſſen 
bereits Mitte März beginnen und in demſel ben 
Monat noch beendet ſein muß. Ferner ſoll 
die Verhandlung nicht vor dem Schwurgericht, 
ſondern vor dem Korrektionstribunal ſtatt⸗ 
finden. 

Die Regierung hat den Staatsrath erſucht, 
gegen ſein Mitglied, den Exminiſter Bonghi, 
wegen Verleumdung des Miniſterpräſidenten und 
Angriffe auf den deutſchen Kaiſer vorzugehen. 
Der Staatsrath verweigerte jedoch das ge⸗ 
forderte Einſchreiten, da Bonghi nicht in ſeiner 
Eigenſchaft als Staatsrath, ſondern als Privat⸗ 
mann den Artikel, um welchen es ſich handelt, 
geſchrieben reſp. veröffentlicht habe. 

Portugal. 

Das Journal „Do Commercio“ bringt 
einen Aufſehen erregenden Artikel, in welchem 
der König erſucht wird, die Miniſter zu ent⸗ 
laſſen und die Löſung der Finanzkriſis ſelbſt zu 
leiten. Man nimmt an, daß eine Miniſter⸗ 
kriſis unmittelbar bevorſtehe. 

Frankreich. 
Der Panama Beſtechungsprozeß wird am 


6. März vor den Geſchworenen beginnen. 


Aus Lens wird gemeldet, daß bei dem 
neuerdings ausgebrochenen Strike auf den 
Kohlenzechen die Arbeiter eine ſo drohende 
Haltung angenommen haben, daß die dortige 
Gensdarmerie bedeutend verſtärkt werden mußte. 
Die ſtrikenden Arbeiter beabſichtigen die Nicht⸗ 
feiernden gewaltſam an der Einfahrt zu hindern. 

Die Interpellation Leydet über die allge⸗ 
meine Politik der Regierung ſoll erſt Freitag 
eingebracht und von Ribot beantwortet werden. 
In Kammerkreiſen herrſcht die Meinung, daß 
Ribot mehr gefährdet ſei als Bourgeois und 
daß die Debatten am Freitag eine neue Kriſis 
herbeiführen werden. 

Belgien. 

In Jemappes fand am Dienſtag im 
Schloſſe des Induſtriellen Detry während des 
Soupers eine Dynamitexploſion ſtatt. Zwei 
Damen wurden durch Glasſplitter im Geſicht 
verletzt. Der materielle Schaden iſt ziemlich 
erheblich. Es wird vermuthet, das Attentat ſei 
ein Racheakt eines Arbeiters. 

Nach Mittheilung aus Buesrode kam es 
daſelbſt bei der Verhaftung zweier Excedenten 
durch die Gendarmerie zu ernſtlichen Ruhe⸗ 
ſtörungen. Die Menge griff die Gendarmen 
mit Knitteln an und entwaffnete einen. Als 
darauf Verſtärkungen eintrafen und der Kom⸗ 
mandant zum Angriff überzugehen befahl, zer⸗ 
ſtreute ſich die Menge. Mehrere Perſonen 
wurden verletzt, darunter zwei tödtlich. Zwei 
Gendarmen wurden leicht verwundet. 

Großbritannien. 

Gegen die Homerulebill nehmen die Unio⸗ 
niſten den Kampf aufs ſchärfſte auf und kün⸗ 
digen unbedingten Widerſtand an. Im engliſchen 
Unterhauſe wurde dieſe Stellungnahme der 
Unioniſten von Saunderſon vertreten. Bei der 
weiteren Berathung am Dienſtag trat Balfour, 
der frühere Staatsſekrekär für Irland, als 
Gegner der Bill auf, die er als unannehmbar 
bezeichnete. Nach ihm kam der Führer der 
Parnelliten Redmond zu Worte, welcher zwar 
ſein endgiltiges Urtheil noch zurückhielt, aber 
das Prinzip der Bill anerkannte. Er erklärte 
jedoch, vor Entſcheidung über die Bill müßten 
erſt die Mängel derſelben beſeitigt werden. — 
Die Erklärungen Redmonds ſind entgegen⸗ 
kommender, als nach der bisherigen Haltung 
der Parnelliten angenommen wurde. Immerhin 
laſſen ſie die Zuſtimmung der Parnelliten zur 
Bill noch zweifelhaft erſcheinen. 

In Belfaſt fand geſtern, anläßlich der 
Veröffentlichung der Homerule⸗Rede Gladſtones, 
eine blutige Schlägerei zwiſchen Loyaliſten und 
Nationaliſten ſtatt. Schließlich ſtellte die 
Polizei die Ruhe her. Die Orangiſten be⸗ 
reiten großartige Kundgebungen gegen die Ho⸗ 


merule vor. 
Rußland. 

Der „Volksztg.“ zufolge ſteht für das 
Frühjahr eine Maſſenauswanderung aus Ruß⸗ 
land bevor. Ganze Ortſchaften dürften infolge 
deſſen entvölkert werden. 

Bulgarien. 

Die Verlobung des Fürſten Ferdinand mit 
der Prinzeſſin Marie Louiſe von Parma bringt 
denſelben in ein weiteres Verwandtiſchafts⸗ 
verhältniß zum öſterreichiſchen Kaiſerhauſe, denn 
die künftige Schwiegermutter des Fürſten iſt 
eine Schweſter der Erzherzogin Maria Thereſia, 
Gemahlin des Erzherzogs Karl Ludwig. Die 
politiſche Bedeutung dieſer Verlobung beſteht 
darin, daß ſie eine gewiſſe Bürgſchaft für das 


Sicherheitsgefühl des Fürſten Ferdinand giebt 
und daß die Begründung einer Dynaſtie zweifel⸗ 
los zu der Konſolidirung Bulgariens beiträgt. 

Die Hochzeit des Fürſten Ferdinand findet 
Ende Mai ſtatt. 

Serbien. 

Aus Semendria wird gemeldet, daß 
Radikale das Gerichtsgebäude in Brand ſteckten, 
wobei ſämmtliche Akten verbrannten. 

Amerika. 

Der Panama⸗Unterſuchungsausſchuß des 
Repräſentantenhauſes hat ſeine Vernehmungen 
über die behauptete Beſtechung amerikaniſcher 
Deputirter begonnen. Zuerſt wurde Mr. Xavier 
Bayard vernommen, der erſt Agent der 
Kanal⸗Geſellſchaft auf dem Iſthmus von 
Panama, ſpäter Sekretär des Ankaufsagenten 
der Geſellſchaft in New⸗York und ſchließlich, 
an deſſen Stelle, amerikaniſcher Agent des 
offiziellen Liquidators war. Bayard ſagte aus, 
daß er niemals die Gelder der Geſellſchaft 
anders als zu Auszahlungen benutzt habe, die 
er nach offizieller Anweiſung zu machen be⸗ 
rechtigt war. Nachmittags wurde Mr. Nathan 
Appleton verhört, nach deſſen Ausſage Herrn 
von Leſſeps' Frau und Sohn gegen ſeine 
Uebernahme der Präſidentſchaft der Kanalbau⸗ 
Geſellſchaft geweſen ſein ſollen. Die Sub⸗ 
ſkription unter die erſte Ausgabe der Panama⸗ 
Aktien habe in Amerika dreimal den verlangten 
Betrag übertroffen. 

— eng 


Provinzielles. 


Gollub, 15. Februar. [Königsball. Pocken. 
Nach 10jähriger Pauſe beging die hieſige Schützengilde 
am 11. d. Mts. ihren Königsball. Das Feſt hatte 
einen glänzenden Verlauf. Gegen 100 Gäſte nahmen an 
dem Feſte theil. Die Gilde zählt 50 Mitglieder. — 
Bei Kindern ſind hier einige Fälle von Pocken vor⸗ 
gekommen. 

n. Soldau, 15. Februar. [Eiſenbahnunfall.] Die 
Maſchine des geſtern früh nach Marienburg abge⸗ 
laſſenen Zuges erlitt in der Nähe der Station Koſch⸗ 
lau einen Radreifenbruch und wurde dadurch ſtark 
beſchädigt. Der Zug mußte durch eine von hier ab⸗ 
gelaſſene Maſchine zurückgeholt werden und konnte erſt 
3 Stunden nach der fahrplanmäßigen Zeit die Fahrt 
auf dem zweiten Geleiſe fortſetzen. Bald traf aus 
Marienburg ein Hilfszug auf der Unglücksſtätte ein. 
Bereits um 5 Uhr Nachmittags waren die Arbeiten 
beendigt und das Geleiſe wieder frei. 

Gr. Krebs, 14. Februar. [Feuer.] In der 
benachbarten Ortſchaft Littſchen entſtand am 10. d. M. 
Feuer, wodurch eine von vier Familien bewohnte 
Inſtkathe in Aſche gelegt wurde. Da die Familien⸗ 
häupter ſämmtlich auf dem Gutshofe in Arbeit waren, 
konnte leider nichts gerettet werden. Dem thatkräftigen 
Einſchreiten des Herrn Gutsbeſitzer C. gelang es, 
trotz des an dieſem Tage wehenden heftigen Windes, 
das Feuer auf ſeinen Heerd zu beſchränken. Die Ent⸗ 
ſtehungsurſache des Brandes iſt den „N. W. M“ zu⸗ 
folge unbekannt. Auf Veranlaſſung des Herrn Pfarrers 
W. hierſelbſt wurde am verfloſſenen Sonntage eine 
Kollecte für die armen Abgebrannlen in hieſiger Kirche 
abgehalten. 

r Neumark, 15. Februar. [Wahl. Verguügungen.] 
Der Kreisausſchuß wählte heute von 50 Bewerbern 
Herrn Stief aus Allenſtein zum Kontroleur der 
hieſigen Kreiskommunal⸗ und Kreisſparkaſſe. — Die 
Vergnügungsvereine hatten zum Karneval noch fröh⸗ 
liche Feſte veranſtaltet. Am vergangenen Sonnabend 
wurde in der Bürgerrefjource und im Bürgerverein 
gefeiert. Im erſteren Verein kamen „Die Kreuzfahrer“ 
von N. Gade von dem gemiſchten Chor deſſelben zur 
Aufführung. Den Reigen der Wintervergnügungen 
ſchloß am Montag das Kaſino. 

Schneidemühl, 14. Februar. [Feuer.] Heute 
gegen 1 Uhr Nachts brach in dem Wohnhauſe, Gerber 
ſtraße Nr. 2 hierſelbſt, dem Muſikdirektor Havemann 
gehörig, Feuer aus, welches zum Glück entdeckt wurde, 
bevor es größeren Umfang angenommen halte. Ent: 
ſtanden iſt das Feuer vermuthlich dadurch, daß 
glimmende Kohlen in den in der Küche vor der Koch⸗ 
maſchine ſtehenden mit Brennmaterial angefüllten Be⸗ 
hälter gefallen ſind, daß ſich das Brennmaterial ent⸗ 
zündete und das Feuer ſich ſo von hier aus weiter 
verbreitete. Außer faſt ſämmtlichen Küchengeräthen 
ſind auch Thüren, Fenſter, der Fußboden und ſonſtige 
Theile des Hauſes ſtark beſchädigt worden. Als die 
herbeigerufene Feuerwehr erſchien, hatten die Haus⸗ 
bewohner den Brand bereits gelöſcht. 

Stuhm, 14. Februar. [Feuer.] Geſtern Abend 
10%/, Ubr ertönte ſchon wieder einmal der Feuerruf 
des Nachtwächters. Die Werkſtätte des Herrn Schloſſer⸗ 
meiſters Stuhldreer ſtand in Flammen und wurde 
durch den Brand vernichtet. Daß hier ein Racheakt 
vorliegt, iſt nach den „N. W. M.“ klar, doch iſt der 
Thäter bis jetzt noch nicht ermittelt. Die Feuerwehr 
war ſchnell zur Stelle, doch mangelte es wieder an 
Waſſer. 

l 14. Februar. [Selbſtmord.] Heute Nach⸗ 
mittag 3 Uhr wurde in dem Stadtbaubureau auf dem 
Rathhauſe der Bautechniker Bartels erhängt aufge⸗ 


funden. Die Wiederbelebungsverſuche waren er⸗ 
folglos. Der Grund der That iſt nach der „E. Z.“ 
unbekannt. 


Elbing, 15. Februar. [Mordverſuch.] Heute ver⸗ 
ſuchte ein Mann, Namens v. Strouczinski, der von 
leiner Ehefrau, die eine Schankwirthſchaft betreibt, 
geſchieden iſt, dieſelbe zu ermorden. Eine von ihm 
abgefeuerte Revolverkugel traf jedoch nur den Arm 
der Frau. Der Attentäter ſtellte ſich ſelbſt dem Gerichte. 

Pr. Holland, 14. Februar. [Ein bedauerlicher 
Unglücksfall! hat die Familie des Schneidermeiſters 
Glawe in Muſen betroffen. Das zweijährige Söhnchen 
tummelte ſich in der Wohnſtube umher und hatte mit 
beiden Händchen ein feinwandiges Waſſerglas gefaßt, 
welches es vor ſich hertrug. lötzlich ſtrauchelte es, 
das Glas zerbarſt, und das Kind ſtürzte mit dem 
Geſicht auf die aufrechtſtehenden ſpitzen und ſcharfen 
Scherben. Die linke Wange wurde ihm vom Mund 
an aufgeſchlitzt, die Naſe der Länge nach zerriſſen und 
das Auge faſt aus der Höhle geriſſen. Die gräßlichen 
Wunden wurden vom Arzte vernäht, allein das Auge 
wird wohl verloren ſein. 

O. Dt. Eylau, 15. Februar. [Aus der Stadt- 
verordnetenverſammlung.] In der letzten Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung wurde der in der 3. Wahl⸗ 
abtheilung an Stelle des verſtorbenen Brauereibeſitzers 
Herrn Böttcher gewählte Herr Bahnhofs⸗Reſtaurateur 
Hauer in das Ant eines Stadtverordneten eingeführt. 
— Als Mitglieder des Bureaus der Stadtverordneten 


Verſammlung für das Jahr 1893 wurden gewählt die 
Herren: Rechtsanwalt Hein als Vorſteher, Dachpappen⸗ 
Fabrikant Seepoldt als ſtellvertretender Vorſteher und 
Kaufmann Nieckau als ſtellvertretender Schriftführer. 
(Die Protokolle werden von einem beſoldeten Schrift⸗ 
führer angefertigt.) — An Stelle des ſein Amt als 
Kaſſenreviſor wegen Krankheit niederlegenden Kauf⸗ 
manns Herrn Lasczeck wurde Herr Apotheker Böttcher 
gewählt. — Von dem Verwaltungsſtreitverfahren mit 
dem Bahnhofsreſtaurateur Hauer betreffend die Stadt⸗ 
verordnetenwahl der 2. Abtheilung im November 1891 
nahm die Verſammlung Kenntniß. Herr H. hat ſeiner 
Zeit die Giltigkeit der Wahl angefochten, weil ein 
Wähler damals den betreffenden Kandidaten, welcher 
mit einer Stimme Mehrheit aus der Wahl als Stadt⸗ 
verordneter hervorging, irrthümlich mit einem falſchen 
Vornamen benannte. Der Prozeß iſt nun zu Gunſten 
des Herrn Hauer entſchieden. 

Königsberg, 15. Februar. [ Zugentgleiſung.] 
Von dem Zuge 778, der von Tilſit nach Königsberg 
abgelaſſen war, entgleiſten geſtern die Maſchine, der 
Poſt⸗, Gepäck⸗ und ein Perſonenwagen. 
Paſſagieren wurde Niemand verletzt. 

Kaukehmen, 14. Februar. [Erlegter Wolf.] Als 
geſtern Nachmittag mehrere zum Dominium Neuhoff 
gehörige, mit Holz beladene Schlitten ſich auf dem 
Heimwege durch die Ackeniſchker Forſt befanden, 
blieben die Pferde plötzlich ſtehen, pruſteten, zeigten 
alle Zeichen großen Schreckens und waren durch keine 
Mittel zum Vorwärtsgehen zu bewegen. Auf das 
Geſchrei der Leute eilte der betreffende Revierförſter, 
der ſich gerade in feinem Revier befand, herbei. Der⸗ 
ſelbe machte ſich auf die Suche und bald ſtieß er auf 
zwei Wölfe, von denen es ihm gelang, einen zu er⸗ 
legen, während der andere entkam. Selbſtverſtändlich 
wird jetzt ein großes Treiben veranſtaltet werden, um 
den zweiten, dem Wildſtand ſo gefährlichen Räuber zu 
erlegen. Es find dies wahrſcheinlich dieſelben Beſtien, 
die ſich vor Kurzem in der Heinrichsfelder Forſt ge⸗ 


zeigt haben. 

Czerwinsk, 14. Februar. [Verunglückt.] Der 
Arbeiter Popy aus Mirotken, welcher in der Alt 
jahner Forſt beim Bäumefällen beſchäftigt war, wurde 
von einem niederſtürzenden Baume fo unglücklich ge 
troffen, daß er vom Arbeitsplatze als Leiche nach 
Hauſe befördert werden mußte. P. hinterläßt eine 
Wittwe mit zwei unverſorgten Kindern. 

Pofen, 15. Februar. [Starker Eisgang in Sicht.] 
Ein ſtarker 36⸗ſtündiger Schnee und Regenfall hat 
ſehr viel Wachswaſſer in die Warthe gebracht. Aus 
dem obern Stromgebiete laufen gefahrdrohende Nach⸗ 
richten ein. Danach iſt in den nächſten Tagen ſtarker 
Eisgang zu erwarten, falls nicht ſtarke Kälte eintritt. 


Lokales. 

Thorn, 16. Februar. 

— [Stadtverordneten ⸗ Sitzung] 
vom 15. Februar. Anweſend waren 31 Stadt⸗ 
verordnete; vom Magiſtrat waren erſchienen 
die Herren Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli, 
Bürgermeiſter Schuſtehrus, Kämmerer Stacho⸗ 
witz, Stadtbaurath Schmidt, Oberförſter Bähr, 
Stadträthe Kittler, Rudies, Löſchmann, In⸗ 
genieur Metzger und Regierungsreferendar 
Krauſe. Zunächſt referirt Herr Stadtv. Wolff. 


Von den 


Die Vermiethung der Rathhausgewölbe Nr. 13/14 
an Gerſon, Nr. 15 und 17 an Worczikowski 


bezw. Mielke wird genehmigt, dagegen be⸗ 
ſchloſſen, die Gewölbe Nr. 6 und 19 nochmals 
auszubieten. — In die Kommiſſion der Ange⸗ 
legenheit betreffend Antrag des Marktſtands⸗ 
gelderhebers Kruczkowski auf Pachterlaß werden 
gewählt vom Magiſtrat die Herren Dr. Kohli, 
Stachowitz, Kittler und Schmidt, von den Stadt⸗ 
verordneten die Herren Henſel, Tilk, Gerbis 
und Wolff. — Die Anſtellung eines Standes⸗ 
beamten wird wegen der damit verbundenen 
Mehrkoſten abgelehnt. — Der Haushaltsplan 
der Kämmerei = Ziegelei pro 1893/94 wird in 
Einnahme und Ausgabe auf 43 910 M. (gegen 
41710 M. im Vorjahre) feſtgeſetzt. — Des⸗ 
gleichen der Haushaltsplan der Uferverwaltung 
pro 1893/94 in Höhe von 19045 M., und der 
Ueberſchuß an die Kämmereikaſſe mit 3618 M. 
(gegen 3100 im Vorjahre.) — Der Vertrag 
mit Brauereibeſitzer Kuttner über Vermiethung 
des Zwingers am Gerechten Thor wird bis 
zum 30. September 1896 verlängert. — Der 
Neubau des Förſterhauſes in Ollek, für welchen 
eine Summe von 13 500 M. gefordert war, 
wird abgelehnt, dagegen die Ausführung des 
bereits früher genehmigten Umbaues beſchloſſen. — 
Die Weiterverpachtung der Abholzungsländereien 
als Weideland wird genehmigt. — Die Im: 
wandlung des Realgymnaſiums in 
eine öklaſſige lateinloſe höhere Bürgerſchule, 
welche der Magiſtrat als der Stadt vortheil⸗ 
haft und einem dringenden Bedürfniſſe ab⸗ 
helfend, der Regierungsvorlaze entſprechend 
beantragt hatte, mit dem Vorbehalt, daß von 
der Stadt kein erhöhter Zuſchuß verlangt werde, 
auch wenn ſpäter die Schule in eine gklaſſige 
umgewandelt werden ſollte, wird nach langer De⸗ 
batte abgelehnt. In längerer Rede trat 
Herr Rechtsanwalt Schlee warm für die Bei⸗ 
behaltung des jetzigen Realgymnaſiums ein, da 
er die in den lateinloſen Höheren Bürgerſchulen 
erworbene Bildung nur als eine unvollkommene 
anſehen könne. Herr Kämmerer Stachowitz 
empfahl die Umwandlung, die, abgeſehen von 
den anderen Vortheilen auch für den Stadtſäckel 
vortheilhaft ſet, da fie die Mittelſchule entlaften 
würde, ſodaß in nächſter Zeit der Bau eines 
neuen Schulgebäudes ſowie die Anſtellung weiterer 
Lehrkräfte in letzterer Anſtalt nicht nöthig werde. 


Herr Prof. Feyerabendt empfahl die Umwandlung 


in ausführlicher Rede vom pädagogiſchen Stand⸗ 
punkte aus, wobei er beſonders betont, daß der 
von mehreren Rednern gemachte Vorwurf der 
Uebereilung ihn ſehr überraſcht habe, da man 


doch kaum von übergroßer Eile ſprechen könne. 8 
wenn die Aagelegenheit ſeit faſt einem halben 
Jahre ſchwebe; auch habe das ihn überraſcht, 
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daß, obwohl die Umwandlung bereits früher 
als vortheilhaft anerkannt und auch in der Ver⸗ 
ſammlung bereits beſchloſſen ſei, jetzt wieder 
von anderen Rednern die Beibehaltung des 
Realgymnaſiums befürwortet werde. Nachdem 
noch die Herren Tilk, Cohn, Sand und Uebrick 
geſprochen, wird, wie mitgetheilt, beſchloſſen. 
Nunmehr referirt Herr Stadtv. Gerbis. — Die 
Haushaltspläne der Schlachthaus ⸗ Verwaltung, 
der Stadtſchulen » Verwaltung und des 
Wilhelm » Augufta » Stifts pro 1893/94 werden 
dem Magiſtratsantrage gemäß genehmigt. Bei 
dem Haushaltsplan der Stadtſchulen⸗Ver⸗ 
waltung erſucht Stadtv. Sand den Magiſtrat, 
Erhebungen darüber anzuſtellen, woher es kam, daß 
ſo viele Schülerinnen aus der ſtädtiſchen Höheren 
Töchterſchule abgingen, um Privatſchulen zu 
beſuchen. Der Magiſtrat wird die bereits be⸗ 
gonnenen Erhebungen fortſetzen. — Dem Lehrer 
Wroblewski werden 22,30 Mk. Umzugskoſten 
bewilligt. — Die Vergebung der Zement⸗ 
lieferung für die ſtädtiſche Waſſerleitung hatte 
in der heutigen Sitzung noch ein Nachſpiel. 
Unter anderen hatte auf die Lieferung von 
8000 Zentnern Zement auch die Schleſiſche 
Aktiengeſellſchaft für Portlandzement in Gro⸗ 
ſchowitz, welche am hieſigen Ort durch Herrn 
E. Dietrich vertreten iſt, eine Offerte gemacht. 

Als über dieſe Zementlieferungen in den Aus⸗ 
ſchüſſen berathen wurde, äußerte Herr Stadt⸗ 
baurath Schmidt auf Grund von angeſtellten 
Proben, daß der von oben genannter Fabrik 
offerirte Zement nicht treibend genug ſei 
und wünſchte, daß die Aeußerungen über 
die Qualität der einzelnen Zementſorten 
geheim gehalten werden möchten. Umſomehr 
mußte man ſich wundern, als ein Brief der 
genannten Firma an den Magiſtrat einlief, in 
welchem ſich dieſelbe über die von Herrn Bau⸗ 
rath Schmidt gemachten Aeußerungen beſchwert, 
da ſie dadurch in ihrem Geſchäfte geſchädigt 
ſei und mit Klage droht. Der Magiſtrat 
erklärt, daß hier ein Vertrauensbruch vor⸗ 
liege, der jedoch auf kein Magiſtratsmitglied 
zurückzuführen ſei, da die letzteren er⸗ 
klärt hätten, daß ſie keinerlei diesbezügliche 
Mittheilungen an die erwähnte Firma hätten 
gelangen laſſen. Herr Wolff, welcher in dieſer 
Angelegenheit referirt, theilt mit, daß die 
Kommiſſion ebenfalls der Meinung ſei, daß ein 
Vertrauensbruch vorliege. Der Referent 
Herr Wolff erklärt, daß die Mitglieder der 
Deputation, welche an jener Sitzung theilge⸗ 
nommen, verſichert hätten, ausgenommen Herrn 
E. Dietrich, ſie hätten Niemandem etwas über 
die Verhandlungen in jener Sitzung mitgetheilt; 

hierauf erklärt Herr Stadtv. Dietrich, er habe 
allerdings der Zementfabrik mitgetheilt, was 
über ihren Zement in der Sitzung Nachtheiliges 
geſagt worden ſei, er habe dabei in dem guten 
Glauben gehandelt, daß dieſe Deputations⸗ 
ſitzungen keine geheimen ſeien und daß er als 
Konſument der Fabrik verpflichtet ſei, dieſelbe 
auf die ungenügende Beſchaffenheit ihres 
Fabrikats aufmerkſam zu machen. Habe er 
damit einen Verſtoß begangen, ſo bitte er um 
Verzeihung; er könne nur verſichern, daß es 
ihm fern gelegen habe, Herrn Baurath Schmidt, 
wie geſchehen, Unannehmlichkeiten zu bereiten. 

Nachdem noch Herr Bürgermeiſter Schuſtehrus, 
Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli, Herr 
Baurath Schmidt und der Vorſitzende Herr 
Prof. Boethke, ſowie Herr Rechtsanwalt Schlee 
ihre Anſichten über die Sache dargelegt hatten, 
wird beſchloſſen: „Die Verſammlung mißbilligt 
die Mittheilung des Herrn Dietrich an die 
Groſchewitzer Zementfabrik, indem ſie zugleich 
erklärt, daß die Sitzungen der beiden Ausſchüſſe 
ebenſo als geheime zu betrachten ſeien, wie 
Sitzungen des Magiſtrats und der Verwaltungs⸗ 
Deputationen.“ 


—Beſtandan Betriebsmittelnbei 
der Eiſenbahndirektion Bromberg.) 
Am Ende des vorigen Jahres betrug der Beſtand 
an Betriebsmitteln im hieſigen Eiſenbahn⸗ 
direktionsbezirk 358 , ˙—ið TV .... 


. ——— . . ———— zu verm. Seglerſtraſſe 13. 

K bei Wohnungen zu 2 und 3 Zimmer 

bei Ferd. Leetz, Coppernikusſtr. 11. 
Culmerſtraße 9: 

2 Wohn. v. 3 Z., Küche, Keller, Bodenkammer, 


gleich billig zu verm. Fr. Winkler. 
2 Stuben, Küche u. Zub., für 40 Thaler, 
ſowie eine Kellerwohn. für 20 Thlr. und 
je einen Rücken Land, Ber zu vermiethen 
II. Nitz, Waldſtr. 74. 
Ulanen⸗ u. Mellinſtraße 
find Wohnungen zu 3, 4, 6 u. 9 Zimmern, 
letztere mit ae Badeſtube, Wagen⸗ 
remiſe u. Pferdeſtällen von ſofort billig zu 
vermiethen. David Marcus Lewin. 
Gr. Geſchäftskeller u. Wohnung, beſte Lage, 


neueingerichtet, verm. bill genſchel, Seglerſtr. 10. 
1 Wohnung 5. 3—4 Zim u. Zub. habe . 
1/4, zu verm. Schachtel, Schillerſtr. 20. 
1 Wohnung, 3 Zim., Küche und Zubehör, 
zu vermiethen. Neuſt. Markt 12, 3 Tr. 
renov. Wohnung, 2 Zim. u. Küche, mit 
ee 3. v. F. Dopslaft, Heiligegeifitr. 17, 
arterre:Speicherraum, bon 
Ihe ngänge, 3 u vermiethen. ö 
Irschf eld, Culmerſtr. 8. 


d Mkt. Nr. 11 1 115 v. 3 Zim, ‚| 
Küche u. Zub., ſof. o. 1. April zu verm. 


499 Güterzug⸗Lokomotiven, 243 Tender⸗Loko⸗ 
motiven, 102 Poſtwagen, 1927 Perſonenwagen, 
472 Packwagen, 8016 bedeckte und 7701 offene 
enger 

— [Die Umwandelung des Real: 
gymnaſiums! in eine lateinloſe höhere 
Bürgerſchule iſt in der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung definitiv abgelehnt worden. 
Wir können dieſen Beſchluß nur bedauren, 
umſomehr, als bereits früher von der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung anerkannt worden iſt, 
daß eine derartige Umwandelung im Intereſſe 
unſerer Bürgerſchaft liege und deshalb wünſchens⸗ 
werth ſei. Wir ſind ber Meinung, daß gerade 
durch die Einrichtung einer lateinloſen höheren 
Bürgerſchule unſerer Stadt eine Menge aus⸗ 
wärtiger Schüler zugeführt werden würden; 
dafür liefert Graudenz den beſten Beweis, deſſen 
höhere Bürgerſchule ſich einer außerordentlichen 
Frequenz ſeitens auswärtiger Schüler zu er⸗ 
freuen hat. Außerdem iſt auch von fach⸗ 
männiſcher Seite in der geſtrigen Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung anerkannt worden, daß die Ein⸗ 
richtung einer lateinloſen höheren Bürgerſchule 
an Stelle des jetzigen Realgymnaſiums auch 
vom pädagogiſchen Standtpunkte aus uur 
wünſchenswerth ſei. 


— [Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung.] 

gu € Gunſten der Jungfrauen⸗Stiftung des Kop⸗ 
pernikus⸗Vereins fand geſtern eine Vorſtellung 
im großen Saale des Artushofes ftatt, der bis 
auf den letzten Platz aus verkauft war. Ganz 
beſonders war ein reicher Damenflor erſchienen. 
Glänzend war die Vorführung der ih 
Bilder „Schneewittchen“, zu welcher Herr In⸗ 
genieur Metzger den verbindenden Text ſprach. 
Hierauf folgten die einaktigen Luſtſpiele von Mil⸗ 
brand „Unerreichbar“ und „Gift“ von Jonas, 
welche in ganz vorzüglicher Weiſe aufgeführt 
wurden. Reicher Beifall belohnte die Darſteller, 
bei denen man vergeſſen konnte, daß ſie Dilet⸗ 
tanten ſind. 
[Der Verein junger Kauf⸗ 
leute „Harmonie“] veranſtaltete geſtern 
bei Nikolai einen Herrenabend, der in ſchönſter 
Weiſe verlief. Das Programm enthielt ſo 
packende Effekte, daß die Zuhörer beſtändig im 
Lachen gehalten wurden. Beſonderen Beifalls 
hatte ſich der Damen Imitator zu erfreuen. 
Man trennte ſich erſt am frühen Morgen, mit 
545 Bewußtſein, ſich ſehr gut unterhalten zu 
aben. 

— [Der Lehrerverein] hält Sonnabend, 
den 18. d. Mts., 5 Uhr bei Arenz eine 
Sitzung ab. 

— [Der Handwerker⸗Vereinl ver⸗ 
anſtaltet am Sonnabend Abend im Schützen⸗ 
hauſe einen Maskenball; heute Abend hält Herr 
Lehrer Bator einen Vortrag über „Die Ent⸗ 
ſtehung der deutſchen Städte“. 

— [Strafkammer.!] In der geſtrigen Sitzung 
wurden beſtraft: Der Arbeiter Franz Orlowski aus 
S wegen Uebertretung des § 267, Nr. 10 R.⸗ 

Str.⸗G.⸗B. und Körperverletzung in zwei Fällen mit 
14 Tagen Haft und drei Monaten drei Tagen Ge⸗ 
fängniß, der Arbeiter Wilhelm Wirwitzki aus Groß⸗ 
Lunau wegen Körperverletzung mit einem Monat Ge⸗ 
fängniß, der Viehhändler Jakob Bott aus Steinau 
wegen Diebſtahls, Bedrohung und Verleitung zum 
Meineide mit einem Jahr drei Monaten Zuchthaus 
und Ehrverluſt auf zwei Jahre, der Händler Johann 
Grabowski aus Lipowitz wegen Diebstahls und Ver⸗ 
leitung zum Meineide mit einem Jahr zwei Monaten 
Zuchthaus und Ehrverluſt auf zwei Jahre, der Käthner 
Anton Grabowski jun. aus Lipowitz wegen Diebſtahls 
mit vier Monaten Gefängniß, der Viehhändler Joſef 
Dybowski aus Steinau wegen Diebſtahls mit ſechs 
Monaten Gefängniß, der Knecht Hermann Hartzheim 
aus Gurske wegen Diebſtahls im Rückfalle mit ſechs 
Monaten Gefängniß, die Arbeiter Michael Malinowski 
und Franz Piskowski aus Siemon ſowie der Nacht⸗ 
wächter Johann Angowski aus Oſieczek wegen Körper⸗ 
verletzung mit je einer Woche Gefängniß. Der Vieh⸗ 
händler Anton Grabowski fen. aus Lipowitz wurde 
von der Anklage des Diebſtahls freigeſprochen. Eine 
unge wurde vertagt. 

[Keine Fahnenflucht.] Der Muske⸗ 
tier Müller III von der 7. Kompagnie des 
Infanterie-Regiments von Borcke Nr. 21, welcher 
der Fahnenflucht verdächtig war, hat ſich in 
ſeinem Quartier wieder eingefunden. 


Münchener Loewenbrän. | 


Jährliche Production 500000 Hectoliter. 
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General⸗Vertreter: Georg Voss, Thorn. 


Verkauf in Gebinden von 20-100 Liter. 

Ausſchank Baderſtraße Nr. 19. 

Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft: 

Kieferne Bretter jeder Art und 
Mlauerlatten, Bauhölzer, 

zu billigſten Preiſen. 


1. 30 . 
ſche Örbirgs« Heineeinen ® 
tm. breit, 16 Mk. 80% Ab „In Schocken 


rd en Biele Anerkennungsſchreiben. 
er. 


— [Beſitzwechſel.] Das Grundſtück 
Schuhmacherſtraße 24, den Bäckermeiſter Ru⸗ 
pinski'ſchen Erben gehörig, iſt in den Beſitz des 
Herrn Bäckermeiſter Wohlfeil für den Preis 
von 94,000 M. übergegangen. 

[Die Eisberge in der Brücken⸗ 
ſtraße lagern ſchon ſeit einigen Tagen, ohne 
daß auch nur angefangen iſt, deren Wegſchaffung 
zu bewirken. Daß dieſelben grade ſchön aus⸗ 
ſehen, wird wohl keiner behaupten können. Der 
einzige Troſt iſt der, daß, wenn das jetzige 
Thauwetter anhält, dieſelben zu Waſſer werden 
und mithin ohne Abfuhr verſchwinden werden. 
Die Maul: und Klauenſeuche] 
iſt ausgebrochen unter dem Rindvieh des Gutes 
Ernſtrode; erloſchen iſt die Seuche unter dem 
Rindviehbeſtande des Beſitzers Johann Naß in 
Za⸗Radowisk, des Beſitzers Peter Jaworski in 
Trzianno, des Gutes Dembowalonka, des Ein⸗ 
ſaſſen Jakob Kitzermann in Oſieczek und der 
Wittwe Marczinkowski in Gr.⸗Radowisk, Kr. 
Brieſen. 

— [Die Rotzkrankheit) iſt unter den 
Pferden des Dominiums Neu⸗Grabia ausge: 
brochen. Zwei Pferde ſind getödtet, die anderen 
unter Obſervation geſtellt. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
6 Perſonen, darunter der Arbeiter Franz Lewan⸗ 
dowski, ein alter Zuchthäusler, welcher bei dem 
Fleiſchermeiſter Scheda für 10 Pfennige Wurſt 
kaufte und bei dieſer Gelegenheit 2½ Pfund 
Wurſt ſtahl. 

— [Von der Weichſel! Das Waſſer 
fängt infolge des eingetretenen Thau ⸗ 
wetters an zu ſteigen. Die Sicherheitsvor⸗ 
kehrungen für die Niederungen ſind ſeitens der 
hieſigen Strombauinſpektion ſchon im Herbſt 
getroffen worden, um einem ſtarken Eisgange 
bei Hochwaſſer entgegentreten zu können. 

Heutiger Waſſerſtand 1,05 Meter über Null. 

s. Mocker, 16. Februar. [Eisſprengung.] Um 
einer großen lieberſchwemmung vorzubeugen, wie fie 
die Mocker vor er. 4 Jahren heimgeſucht, hat unſer 
Amt vorſorglich 20 Arbeiter an die bedrohte Stelle 
— Kuhbrücke, Ringchauſſee und Bahndamm — ge⸗ 
chickt. Doch konnten dieſe Lente, trotzdem ein Wall⸗ 

meiſter mithalf, wenig ſchaffen; denn die Bache war 
an einigen Stellen ausgefroren und das Eis iſt über 
ein Meter ſtark. In dieſer Noth wandte ſich Herr 
Vorſteher Hellwich an die Königliche Fortifikation. 

Dieſe ſandte geſtern 30 Pioniere, die nun dort das 
Eis ſprengen. Hoffentlich gelingt es den vereinigten 
Bemühungen, Herr des Elementes zu werden. Einige 
Häufer von Rubinkowo ſtehen unter Waſſer. Würde 
die hochgebaute Ringchauſſee nicht einen Damm bilden, 
dann müßten die tiefer N Hauſer der Mocker 
wieder unbewohnbar wer 
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Kleine Chronik. 


Attentat auf einen Eiſenbahnzug. 
Bei der Stadt Nowoſenaki im Gouvernement Tiflis 
wurde ein Perſonenzug von zwölf bewaffneten, tſcher⸗ 
keſſiſch gekleideten Räubern überfallen und der Zug 
zum Stehen gebracht. Die Räuber drangen in den 
Poſtwagen, tödteten drei Beamte, verwundeten den 
vierten und raubten Geld und erthſendungen im 
Werthe von ungefähr 400 000 Rbln. Sie flüchteten 
ſodann in die Berge, wo ſie von Gendarmen und 
Mulitärabtheilungen verfolgt werden. 

»Ein großer Erdrutſch gefrorener Erd⸗ 
maſſen fand, wie das „Rüg. Kreisbl.“ berichtet, in 
den letzten Tagen am Strande zu Saßnitz in der 
Nähe des Warmbades ſtatt. Von dem 15 bis 20 
Meter hohen Ufer hatte ſich in Folge des Thauwetters 
eine umfangreiche Erdmaſſe losgelöſt und iſt bis an 
das Waſſer hinuntergerutſcht, die Promenaden⸗ und 
Strandwege zerſtörend und mit einer zwei Meter 
hohen Erdſchicht bedeckend. Große Bäume ſind mit 
niedergegangen und ſtehen jetzt ziemlich im Waſſer. 
Ein weiterer Theil des Ufers iſt abgeborſten und kann 
jeden Tag niedergehen. Der Schaden iſt ganz be⸗ 
deutend, er hätte aber noch größer werden können, 
da die Erdmaſſen dicht neben dem neuen Warmbade 
niedergegangen ſind; letzteres iſt jedoch bis jetzt noch 
verſchont geblieben. 


»Nach berühmtem Muſter. Ein Hauswirth 
in der Waſſerthorſtraße in Berlin hatte einem Fleiſch⸗ 
händler einen Geſchäftskeller vermiethet, über deſſen 
Thür mit großen Buchſtaben das Wort „Fleiſ ch⸗ 
halle“ prangte. Kürzlich jedoch zog der Inhaber aus, 
und der Hausbeſitzer ließ, wie ein hieſiges Blatt er⸗ 
hlt, das „h“ der Aufſchrift übermalen, fo daß dieſe 
kr lautet „Fleiſch alle“. Das „berühmte Muſter“ 
zu dieſer ſinnreichen Korrektur hat ſchon vor vielen 
Jahren ein anderer Hauswirth gegeben, dem ein Re⸗ 

war. In dieſem Falle lautete 


ſtaurateur „gerückt“ 


Julius Kusel. 


ine Wohnung, 


zu verm. A. Borchardt, 
von 


zu vermiethen Neuſt. 


3 


behör zu vermiethen 


wenn jeder Topf den Namenszug 


aderſtr. 24 iſt die jetzt von Herrn 
Major Schmidt bewohnte dritte 
Etage ſofort oder v. 1. April zu verm. 


Eine Mittelwohnun 
arkt Nr. 20, J. 


kleine F nebſt Zu⸗ 


A. Borchardt, Fleiſchermſtr., Schillerſtr. 9. J zu verm. Näheres 


die Aufſchrift „Kaffeehaus und Bierhalle“. Beſagter 
Wirth ließ die beiden „h“ beſeitigen, und nun hieß 
es „Kaffee aus und Bier alle“ — es iſt eben 


Alles ſchon dageweſen! 


Submiſſionstermin. 


Schneidemühl. Zur Erweiterung des Lokomotiv⸗ 
ſchuppens 2 hierſelbſt ſoll unter Zugrundelegung 
der in den Regierungsamtsblättern bekannt ge⸗ 
machten Bedingungen für die Bewerbung um 
Arbeiten und Lieferungen vom 17. Juli 1885 die 
Lieferung von 200 000 Stück Mauerſteinen ver⸗ 
geben werden. Angebote ſind poſtfrei, verſiegelt 
und mit der Aufſchrift „Angebot auf Material⸗ 
lieferung zum Lokomotivſchuppen“ verſehen bis 
zum 28. Februar d. J., Vormittags 11 Uhr 
an das Königl. Eiſenbahnbetriebsamt Schneide⸗ 
mühl einzureichen. 


Telegrap biſ che VBörſen⸗Depeſche. 


16. Februar. 

Fonds: feſt. 1.2.23. 
Ruſſiſche Banknoten . . 215,00] 214,50 
Warſchau 8 Tage 214.00 214,00 
Preuß. 3% Conſols 87,60] 87,40 
Preuß. 3½% Conſols 191,20] 101,20 

reuß. 4% Conſolss . . . 107,80] 107,80 
en fandbriefe 5% .. 65,70 68,10 
do. iquid. Pfandbriefe 66,00] 66,00 

Weſtpr. Pfandbr. 3/% é neul. II. 98,00 98,00 

Diskonto-Comm. Anthei le 191,50] 192,00 

Oeſterr. B 1 168,95] 168,85 

Weizen: April⸗Mai 154,20] 155,00 

Mai⸗Juni 155,20] 156,20 

Loco in New-York 80˙⁰ 81½ 

Roggen : loco 134,00] 134,00 
April-Mai 137,20| 137,70 

Mai ⸗Juni 138,00 138 50 

Juni⸗Juli 139,00] 139,20 

Nüböl: Avalon 53,40 52,30 
Mai⸗Juni 53,40 52,30 

Spiritus: . 50 M. Steuer 52,80 53,10 
do. mit 70 M. do. 33, 300 33,30 

Febr. 70er 32. 10 32,10 

April-Mai 70er 32,80] 32,80 


Wechſel⸗Diskont 3% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4%, für andere Effekten 4½%/, 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 16. Februar. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Loco cont. 50er —,— Bf., 50,03 Gd. 
nuch 778875 70er — 30,50 


Getreidebericht 


der r für Kreis Thorn. 
Thorn, den 16. Februar 1893. 
Wetter: Thauwetter. 
ee flau, ſtockender Abſatz, 132/ Pfd. bunt 140 
„134 Pfd. hell 143 M., 135% d. hell 145/6 M. 
9 FRE 7 — 120/ Pfd. 119/20 M., 125 /6 Pfd. 


sum, feine Waare geluht, Brauw. 130/35 M., 
feine Waare über Notiz. 
Hafer: inländiſcher 130/34 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 16. Februar. Fürſt Ferdinand iſt 
Nachts hier eingetroffen und wird heute vom 
Kaiſer in beſonderer Audienz empfangen; er 
verbleibt bis 22. d. Mts. in Wien und wird 
dann direkt nach Sofia zurückkehren. 

Bu dapeſt, 16. Februar. In Hittyas 
brennt ſeit vorgeſtern ein ganzes Waldterrain, 
alle Löſchungsverſuche ſind vergeblich, man ver⸗ 
muthet Brandſtiftung. 

Lemberg, 16. Februar. Nach Warſchauer 
Meldungen herrſcht in dieſem Jahre im 
Cherſoner Gouvernement noch größere Hungers⸗ 
noth als im vorigen Jahre. Der Gouverneur 
erhielt vom Rettungsverein 100 000 Rubel zur 
unverzüglichen Einleitung einer Hilfsaktion. 
Um dem Hungertode zu entgehen, haben die 
Bauern des Gouvernements das ſämmtliche 
Vieh geſchlachtet. Die Bevölkerung iſt voll⸗ 
ſtändig verarmt. 

New⸗ Pork, 15. Februar. Während eines 
Taufgelages in St. Louis kam es unter den 
berauſchten Gäſten zu einem mörderiſchen 
Kampfe mit Meſſern und Revolvern. Sechs 
Perſonen, unter denen ſich auch der Vater des 
Täuflings befindet, wurden getöhtet, 16 Menſchen 
ſchwer verletzt. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


blauer Farbe trägt. 


in 


2, t beſtehend a. 4 Zim., Küche 
| n ge, u. Zub, vom 1. Abril zu 


verm. Zu 4 55 bei Bäckermeiſter M. 
Szezepanski, Gerechteſtr. 6. 


Eine Wohnung 


welche bisher Herr 4 
Steueraufſeher Berg bewohnte, von ſof. in der III. Etage, 4 Zimmer, e und 


Zubehör, ganz renovirt, 

miethen. Zu erfragen bei 8. 

Seglerſtraße 28. 

Ei freundl. Wohn., 5 Zimm., Küche u. 
Waſſerl., u. ſonſt. Zubehör, 2. Etage 

vom 1. April billig an ruhige Einwohner 

Altſtädt. Markt 27. 


iſt ſofort zu ver⸗ 


Schillerſtr. Hirschfeld, 


Bekanntmachung. 


An unſeren Elementarſchulen iſt die 
Stelle eines katholiſchen Elementar⸗ 
lehrers zu beſetzen. : 

Das Gehalt beträgt 1050 M. und ſteigt 
in 2543 Jahren um je 150 M., 143 Jahren 
um 300 M., 2X3 Jahren um je 150 M. 
und 355 Jahren um je 150 M. auf 
2400 M., wobei eine frühere auswärtige 


26. Kölner Dombau Geld-Lotterie 


(Ziehung am 23. Februar 1893 und folgende Tage). 
5 
Hauptgewinn 75 000 Mark baar ohne Abzug. 


Originalloose a M. 3,00, Antheile ½ M. 1,75, ½ M. 1, % M. 17, 10% M. 9. 
Betheiligung an 100 Nummern je einer der folgenden 3 Serien: 


Deulſchfreiſinniger Wahlverein. 


Verſammlung 
Montag, den 20. d. Mts., Abends 8 Uhr im Nicolai'ſchen Saale. 


Vortrag 


Dienſtzeit zur Hälfte angerechnet wird. Für Serie l. Berie 11. Serie I. über den dem Reichstage vorliegenden Geſetzentwurf betreffend „die Abzahlungsgefcäfte” 
geprüfte Mittelſchullehrer beträgt das Gehalt No. 30 551— 75 No. 30 576-600 No. 30 601— 25 1 t 9 itt. 8 
150 M. mehr. „20 8% 6% 209 5818 20 0700 eee 

Bewerber wollen ihre Meldung unter „ 218 101 — 25 „ 218 001— 25 „ 218 026— 50 £ 
Beifügung ihrer Zeugniſſe und eines Lebens⸗ „ 231051 — 75 „ 231026— 50 | „ 231001— 25 


laufs bei uns bis zum L März d. J. 
einreichen. 
Thorn, den 6. Februar 1893. 


Der Magiſtrat. 
Unſere Gasanſtalt hat die Vertretung der 


Dentschen rasglühlicht-Act.-es, 


½00 M. 5,—, ½) M. 9,50, ½5 M. 18,50. 
An allen 3 Ser, ½0 M. 14,50, ½ M. 28,50, ½ M. 55,50. Porto u. Liste 30 Pf. 


Letze fähre Weseler Geld-Lotterie 
Hauptgewinn 90 000 Mark baar ohne Abzug 


BER 
Stro 5 hüte Getommen. icke Bagons zu, gefäfigen Aufi 
Minna Mack Nachf., Altst.Markt12. 
Allgemeiner deutscher Schulverein 


rtsgruppe Thorn. 
Sonnabend, d. 18. Febr., Abends 8 Uhr: 


Königl. belgiſcher Zahnarzt 
Dr. M. Grün, 


= in Ameri Hui 

W eſedde bat: Originalloose a 3 M., Antheile ½ M. 1,75, / M. 1,—, % M. 16,50, % = eifeht. 14. Generalberſammlung 
Brenner und Glühkörper bene ans Fine 0 Pf; Arreiteſtr. 14. "SEE m Hinterzimimer des ‚Artushofes 

ſowie paſſende Cylinder, Glocken, Schalen E ü Fi 8 — — — EESEE (Fürſtenzimmer). 

und dergl. auf Lager und übernimmt auf man ue eyer Jun., Bankgeschäft werden zum Waſchen u. Moderni Tagesordnung: 

Wunſch die üte ſiren zu den billigſten Preiſen] Geſchäftliches. 


angenommen. D. Henoch. 


Bericht des Vorſitzenden über die Ver⸗ 
handlungen der Provinzialverſammlung 
des Provinzialverbandes Oſtpreußen. 

Vortrag des Herrn Oberlehrers Entz : 

„Die Deutſchen in Oeſterreich“. 
BER” Säfte ſind willkommen. . 
Der Vorſtand. 


1 Stralauerstr. 54. 
en ee Berlin C., Bestehen des Geschäfts seit 187 l. 

r Lampen gegen eine feſte Gebühr. 
Gasglühlampen geben bei der Hälfte 
Gasverbrauch die 4fache Helligkeit eines ge⸗ 
wöhnlichen Gasbrenners. Das Licht iſt 
billiger als Petroleumbeleuchtung und bietet 
in Folge des geringen Gasverbrauchs den 

Vortheil nicht zu heizen. 5 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zur Vergebung der laufenden 
Schmiede, Schloſſer⸗, Klempner: und 
Stellmacherarbeiten für das Etatsjahr 
1893/94 haben wir auf 
Dienſtag, d. 21. Februar d. J., 
5 Vormittags 11 Uhr, 

im Bauamt einen Termin feſtgeſetzt. 

Die übrigen Bauarbeiten bleiben für 

dieſes Jahr von der Ausbietung ausge⸗ 


Gewinn garantirt! 


BER” Nächte Zichung 20. Februar. BE 
Deutſch geſtempelte 


Barletta Fr, 100 Prämien-Lobse 
Haupttreffer v. 2 Millionen, 1 Million, 
500 000, 400 000, 200 000, 100 000 ꝛc. 
Niederſter Gewinn Fr. 100 baar. 
Sofort volle Gewinnchance; 
monatl. Einzahlg. auf 1 Originalloos M. 4 
Betrag pr. Mandat od. Nachnahme. 
Jedes Loos muß gewinnen. 
Proſpekt u. Gewinnliſten gratis. 


Alle 3 Monate 1 Ziehung. 
Südd. Bank für Prämienloose 


26. Kölner Dombau-Lotterie. 


Ziehung unbedingt am 23.—25. Februar cr. 


Hauptgew.. 75,000, 30,000, 15,000 II lb. baar ohne Abzug. 
Originaoose à M. 3.—. Porto und Liste 30 Pz. 


1 Berlin C. 
duard Lewin, Neue Promenade 4. 


Telegr.-Adr.: Gewinnstelle Berlin. aus 


G. SOPPART, Thorn 


Baugeschäft 


Freiwillige: Fenerwehr! 


Sonnabend, d. 18. Februar, Abds. Suhr: 


Hauptberſammlung 
im Vereinslokale. 
Nach dem geſchäftlichen Theil gemüth⸗ 
liches Beiſammenſein mit Vorträgen. 


Der Vorſtand. 


[ f 5 75 * 3 * — 722 TB E 
BAR ER PER Holzhandlung, Dampfsäge- und F. Waldner, Freiburg 1 Masken- 
. Holzbearbeitungswerk ee Costüime 


Bautischlerei mit Maschinenbetrieb 


Lager fertiger Thüren, 
Scheuerleisten, Thürbekleidungen, 
Dielungsbretter etc. 


Ausführung ertheilter Aufträge 


in kürzester Frist, 


Geſuche in verſchloſſenem Umſchlage mit ent- 
ſprechender Aufſchrift im Stadtbauamt ein- 
zureichen, woſelbſt die Bedingungen und 
Preisverzeichniſſe in den Dienſtſtunden ein⸗ 
geſehen werden können. 

Wir machen hier nochmals ausdrücklich 
auf die Beſtimmungen betreffend Strafab- 
züge bei unpünktlicher Einreichung von 
Rechnungen aufmerkſam. 

Thorn, den 3. Februar 1893. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nach der Kaiſerlichen Verordnung vom 
20. Dezember 1892 (Reichs ⸗Geſetz⸗ Blatt 
Seite 1055) tritt das Geſetz, betreffend die 
Prüfung der Läufe und Verſchlüſſe der 
Haudfeuerwaffen vom 19. Mai 1891 
(Reichs⸗Geſetz⸗Blatt Seite 109) zum 1. April 
1893 ſeinem vollen Umfange nach in Kraft. 
Nach dieſem Zeitpunkte dürfen in Deutſch⸗ 
land die der Prüfung und Abſtempelung 
unterliegenden Handfeuerwaffen ohne die vom 
Bundesrath vorgeſchriebenen Stempel nur 
dann noch feilgehalten oder in den Verkehr 
gebracht werden, wenn ſie vorher mit dem 
von dem Bundesrath beſtimmten „Vorraths⸗ 
zeichen“ nach Vorſchrift der Ziffern 20 und 


9000 M. ace Seren ae 


5000 an die Exped erbeten. 


Zu dem am — 
Sonnabend, 
d 18. d. M., dort ftattfindenden Masken⸗ 


zur erſten Stelle auf ball der Artusgeſellſchaft werde ich mit meinen 
M K. 2500 Spuler e o hocheleganten Damen⸗ 
1. April zu 5% zu vergeb. durch V. Hoppe, und Herren ⸗Maskenecoſtümen, 
Buchdruck. Th. Oſtdeutſche Zeitung“, Thorn. Dominos ze, 


) füchtige Tſchlergeſellen am Sonnabend früh dort eintreffen und 


dieſelben in der Garderobe des Artushofs 
(Bau- und Möbelarbeiter) finden dauernde, 


ausſtellen. 
gut lohnende Beſchäfligung bei Bromberg, 15. Februar 1893. 
H. Dannenberg, Sromberg, Poſenerplati0. 


R. Dachs. 
Tehrlings⸗Geſuch. 


Wir ſuchen zum Eintritt für Oſtern 
d. J. einen Lehrling für unſere Buchdruckerei. 
Derſelbe muß die Oberklaſſe der Mittel⸗ 
ſchule abſolvirt haben. Lehrzeit 4 Jahre. 
Koſt und Logis im elterlichen Hauſe gegen 
Wochengeld. 
Buchdruckerei 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 
Fuhrleute 


Wer an Husten, Heiserkeit, Katarrhen x. 
leidet, nehme einige Male täglich 4— 5 Stück 


Er. Mocker. 
Sonntag, den 19. Februar: 
Tanzkränschen 


wozu ergebenſt einladet Schinauer. 


Weinhandlung L. Gelhorn 


empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen 
nachfolgende Weine in vorzüglich. Marken 
in und außer dem Hauſe: 


22 der Bekanntmachung des Herrn Reichs⸗ 710 / Ya, 
3 22. 9 3 98-Geſeg⸗ Ari 8 Arbeit beim Maurer- Lite? 
Blatt Seite 679) verſehen ſind. „ iu Thyeh. — | Rheinwein 0,15 0,30 0,50 1,20 
Die Anbringung des Vorrathszeichens Ich ſuche für mein Weiß, Pofamentier- | Moſelwein 9,15,0,30,0,60| 1,20 
erfolgt auf Antrag des Einſender frei von u. Kurzwaarengeſchäft per 1. März oder [Bordeauxwein 0, 200,50 1,00 2,00 
Gebühren und Koſten, jedoch iſt der Sendung 1. April eine brandekundige Portwein, weiß 0,25/0,60 J.20 2,40 
ein Verzeichniß über die Art der zu ſtempeln⸗ 2 erk n 7 » roth 0.250,60 1,202,40 
den Handfeuerwaffen Langwaffen: Büchſen, aufer im, ungarwein, herb 0,20 0,50 1,00 2.00 
Gewehre ꝛc., Kurzwaffen: Piſtolen, Terze- die fertig deutſch und polniſch ſpricht 7 halbſüß 0,25 0,551,102, 20 
role ꝛc. Revolver), deren Nummer und J. Keil füh 0,250.65 1,25 2,50 


Herkunftsort unter Angabe des Einſenders 
beizufügen. 

Die Ausgaben für Fracht und Porto, 
ſowie ſonſtige Ausgaben für den Transport, 
einſchließlich des Verpackungsmaterials trägt 
der Antragſteller. 8 

Nachdem durch miniſteriellen Erlaß vom 
4. v. M. der unterzeichneten Polizei⸗Ver⸗ 
waltung die Anbringung des Vorraths⸗ 
zeichens für den Regierungsbezirk Marien⸗ 
werder übertragen worden, iſt diesſeits der 
ſtädtiſche Aichmeiſter Braun als Sach⸗ 
verſtändiger mit dem Aufſchlagen des 
Vorrathszeichens beauftragt worden; 
die Waffenſendungen find an die Polizei⸗ 
verwaltung, Aichamt Thorn, zurichten. 
Nach dem 1. April 1893 findet die Anbrin. 
gung des Vorrathszeichens nicht mehr ſtatt. 


Junge Damen, 
die das Putzfach gründlich erlernen wollen, 
können ſich melden bei 


D. Henoch, Altſtädt. Markt. 


Zum Dunkeln blonder, rother 
und grauer Kopf⸗ und Barthaare 
iſt das Beſte der 


Nußſchalen⸗Ertratt 


aus der Bil bair. Hofparfümerie 
©. D. underlich in Nürn⸗ 
berg. Mehrfach prämiirt, rein vege⸗ 
tabiliſch, ohne Metall. 

Dr. Orfilas Haarfärbe- 
Nussöl a 70 Pfg., zur Stärkung 
des Wachsthums der Haare; zugleich 
feines Haaröl. 

Wunderlich's echt u. ſof. 
wirkendes Haarfärbe - Mittel für 
ſchwarz, braun u. dunkelblond a 1,20 M. 


EL 


vac ank Joho nach? 
pot bun aquapnvg J maguuyy Inos 
en eee andy du 


BEE VBenjionäre N 
finden freundliche Aufnahme bei 
C. Weiss, Thorn, Neuſtadt 11, 2 Tr. 


2 eleg. Damenmasken 5 bh od: zu 


werden vielfach nachgeahmt. Wer für ſein Geld nicht 
werthloſe Nachahmungen haben will, verlange ausdrücklich Fay’s 
ächte Sodener Mineral- Pastillen. Erhältl. in all. Apotheken, 
Droguerien, Mineralwaſſerhandlungen ꝛc. zum Preiſe von 85 Pfg. pro Schachtel. 


Vormittags 10 Uhr, 
werde ich in reſp. vor der Pfandkammer hierſ. 
1 Sopha, Tiſche, Stühle und 1 c. H. Knorr, Conservenfabrik, Heilbronn a. N. 


Kronleuchter, ſowie 1 Partie R 2012 a e 
goldene und jilberne Herren- Berliner Modiſtin | 
und Damenuhren und neue ſempfiehlt ſich zur Anfertigung von Damen⸗ 


kupferne Keſſel in verſchied. und Kinderkle dern bei billigen Preifen nach Her mann Blasendorff, 
Größen 


der neueſten Mode. 
roöße 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung Frau Heuer, * Osterode O. Pr. 
verkaufen. Schuhmacherſtr. 22, 3 Tr. nach vorn übernimmt Er d bo U rungen, 


Knauf, Gerichtsvollzicher fr. A. in Thorn.“ Gründlichen Unterricht in der feinen] Brunnenbauten für jede Tiefe und 


Oeffentliche Tan sverste] FINE. Damen neiderei, a 8 Leiſtung. Lieferung und Montirung von 
Freitag, den au N er., |ertbeitt tenfäneiberei, en 35. 1 Nennltr- Fllofen nit Nölren 
— ———— — ir: 
werde ich ber E August Für eine Ziegelei Dei Zorn wird ein iſt billig zu verkaufen 


Bohnke in Mocker Theilnehmer Heinrich Seelig. 


Pferdeſtälle zu vermiethen. 
Cinurte 26 ein möbl, Zimmer nebfl 
Kabinet billig zu vermiethen. 
2 kl. Wohnungen vom 1. April zu verm. 
Seglerſtraße 24. Lesser Cohn. 
1 kleine freundliche Wohnung b. 1. April 
zu vermiethen Kulmerſtraße 15. 
loſterſtr. 20 ſind vom 1. April mehr. 
freundl. Wohnungen zu verm. Näh. 
eglerſtraße 31, U, bei J. F. Müller. 
Cin. Wohn., 3 Jim. I. Ct., vom J. April 
zu verm. II. usch, Gerſtenſtr. 8. 
1 Mittelwohn. und 1 Geſchäftskeller 
zu vermiethen Brückenſtraße 16. 
u" Zim. für 1 od. 2 Herren zu verm. 
Coppernikusſtr. 8, 1 Tr. rechts. 
n meinem Hauſe, Gr. Mocker 532, 


Eduard Kohnert. 


Sammil. Vöttcherarheiten 


werden ſchnell ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter, 
im Muſeumkeller. 
D Stoat-Eimer ſtets vorräthig. 


Kirchliche Nahrict. 
Evangel. Gemeinde in Mocker. 
Freitag, den 17. Februar, 

Nachm. 5 Uhr: Paſſionsandacht. 

Herr Prediger Pfefferkorn. 
Synagogale Nachrichten. 
Freitag : Au eher 

Der heutigen Nummer liegt eine 
Sue Beilage betreffend Dr. 


d tſcheidet d 1 8 5 
Hegierungapräfibent In . 92 ö 0 Ne — 1 Schaufenſter mit Spiegelſcheibe, 1 Der. Deep Der Dekak 
Thorn, den 14. Februar 1893. 1101 7 5 77 EN - Baden B Er ner theke, Fat J. Anders & Co, in Thorn. 
i izei⸗ Ä apotheke, ha 
m Ife Versi ee) : billig zu verkaufen. G. Plehwe, un a 
EIENLIGHE ITEIWILIE Versteigerung wie Erbsen-, Bohnen-, Grünekern-, Maurermeifter. einjte 
i N Gersten- & Reismehl etc. zur Schnell- — rima-Meffina-Apfelfinen 
Freitag den 17. Februar er., NEHLE ang t e Bappon unentbehrl. pferde Nr. 6 ſind zwei ſehr gute 1%: le | 
2 Ueberall zu haben. 


eine engliſche Drehrolle mit mindeſtens 15 000 M. Einlage geſucht. Ein möbl. Zimmer billig zu vermiethen unweit dem Leibitſcher Thore, habe S Pranger ſche Magen: 55 
öffentlich meiftbietenb gegen baare Zahlung] Fachkenntniſſe nicht erforderlich, da Inhaber Schillerſtraße 6, 2. Etage. * ich mehrere Wohnungen, jeſtropfen ꝛc. bei, worauf wir bier 
verkaufen a ſelbſt Fachmann iſt. Offerten unter B. L. 1 möbl. Zimmer, mit auch ohne Bürſchen⸗ 2 Zim., Küche u. Zub. zu vermiethen.] mit noch beſonders aufmerkſam machen. 
Knauf, Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn. ] werden an die Exped. d. Z. erbeten, gelaß zu vermiethen Coppernikusſtr. 12, 2. Zu erfr. beibarlKleemann, Schuhmacherſtr. 14,1. Hierzu eine Beilage. {A 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Gaſthof zum Reichsadler, 


